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JUldemeincs Bauwesen.
2>a§ nene ftnftttut für fjggiene »nö tpbarmafologie

bet Unîoetfitrti ^iirid) an bet ©loriaftrage ifl am 21. gebt,
in einem offiziellen ©röffnungfaft bem Setrieb übergeben
roorben. ©egen gunbert ißerfonen, barunter Sertreter
ber fantonalen unb ftäbtifdjen Segörben, roognten ber
geier bei. Sefan Sr. ©ilberfcgmibt unb ißrof. ©loeita
orientierten in furzen 3luffügrungen über bie Aufgaben
ber neuen Stnftalf, bie in anbertbalbjäbriger Sautätig»
feit mit einem Koftenaufroanb non jirfa 750,000 granfen
erfiellt rourbe. ©ht IHunbgang burcg baf breiftöcfige
Çauf unter funbiget gübxung fc£)ïo^ fid) an.

©tSDttjcge ©tragentmuten in 88ricg. ®er ©tabt»
rat beantragt bem ©rogen ©tabtrate, unter Sorbegalt
bef gnfrafttretenf bet burdb Sefcglug corn 19. Ottober
1912 feftgefegten Sau» unb SUoeaulinien bie ißläne unb
ben Koftenooranfcglag für ben Sau ber ©trage A jroifcgen
©trage R unb Settenftrage, ber ©trage B stoifcgen Storb»
unb Settenftrage, ber ©trage C pnfdfen SBafferroertftrage
unb ©trage B, ber Settenftrage zrotfcgen ©trage A unb
Sîorbftrage unb für einen öffentlichen IRugeplat) bei ber
Kreujung ber ©tragen A unb B ju genehmigen unb bem
©tablrate für bie Sluffügrung einen Krebit non 134,000
granten im augerorbentlicgen 33erEefjre ju erteilen.

©enoffenfcgaft 9Mnjf)of in gitricg. SJÎit einer Million
©enofferfd)aftèfapital rourbe in ffütitf) bie ©enoffenfcfjaft
9Jtünjgof fonftituiert, roetcge bie ©djin^frfje Siegenfcgaft
an ber Sagngofftrage zum greife non 1,65 SRiH gr.
erroorben gat. 93eabficf)tigt ift ber Sau etnef Sanf»
gebäubes für bie ©cEjroeigerifdje 93anfgefeCtfcf)aft. Set
Sorftanb ber ©enoffenfcgaft beftegt auf SRitgltebern bef
Serroaltungfratef ber genannten Sauf. Saf ©runbftücf
Sagngofftrage 43/45, beffen ©rroerbung bie ©enoffen»
fc^aft bejroecft, ift bie Siegenfcgaft bef oor einiger $eit
in Sioerpool oerftorbenen ^errn ©cglnj, bie nun roie

nerlautet, um ben $reië non 1,650,000 granten an bie
3lrcgiteftenfirma fßfleggarb&^iäfeli üöergegangenift.

©Ute ©ortenftaDt nnt gfitidjfee. Sie ©emeinbe

^ilci^bcrg roirb, roie roir bereits melbeten, eine ©arten»
ftabt erhatten. Qm obéra äftöncggof ift ein grogef Sau»
quartier oorbereitet. Saf Serrain foil ißtat) bteten für
40 bis 50 atleinftehenbe ©infamitienhäufer. ßunäcgft
ganbelt ef ficg um bie richtige ^Stauanlage, bie jebem
Saufe etne unoerbaubare 3lufficgt fiebert. Sie juffinftige
©artenftabt bürfte puntto 3lufficgt auf ©ee, ©tabt unb
©ebirge ju ben fchönften am ßöriegfee gälten. tUiit ber
3Iufarbeitung bef fßcojettef finb bie ÏÏtrcfjiteften Söflingen
& Saetf nan 3lnterongen in ßürieg unb 31. Sange!
in Kilchberg beauftragt.

©tanD Der Sauten an Der SanDefauèfteïlung in
Sern. Segünftigt burch bie fonnige unb troefene Sßitte»

rung ber legten 3eit hat bie Sautätigfeit auf bem 3lu§=

fteüungffelb fetjr lebhaft etngefetst. Sefonberf auf bem

Sleufelb betriebt gegenwärtig groger Setrieb. 3luger bem

Serroaltungfgebäube ber 3luffteüung, baf fc^on feit 3to=

nember belogen ift, finb ba in ber testen geit emeg einige
3luffteüungfgallen im Saltengerüft entftanben unb pm
Seil auch jegon unter Sacg. @f finb bief gauptfäcglicg
bte non 9tqbi&©alcgli erbauten Sailen für ©rzlegung
unb Unterricht, berufliegef Silbungfroefen, öffentliche Ser»

roaltungen, SBiffenfcgaft, Siteratur, ©efunbgettfpflege, 3lr»

beiterfegug, Serftcgerungfroefen ufro. 3lucb für bie ©ruppen
9taumfünft (Slrcgiteït gngolb) unb Sextilinbuftrie (3lrcgi=
teft ißfanber) haben bie 3lufricgtungfarbeiten begonnen.
Sefgleicgen foil nächfter Sage auch mit ber SOtontage bef
©ifengerüftef für bie groge SJtafcbinengalle angefangen
roerben. Ser babinter tiegenbe 3lufftetIungfbahnhof mit

bem 3lnfdhluggeleife nach SBeqermannfgauf ift febon feit
einiger 3eit ooKenbet, unb bereits fiebt man hier, am
fftanbe bef Sremgartenroalbef, bie erften mit Saumate»
rial bo<h&elabenen ©üterroagen fieben. Sluch an SSeg»

anlagen unb an gunbamentierungen ufro. roirb a lient»
halben emfig gearbeitet.

©in neue§ fPfarrhanS für fmttroil (Sera). Sin ber
legten Serfammlung ber Kirchgemeinbe ronrbe bem oon
Slrcbiteft Srachfel in Sern ausgearbeiteten Sauptan
für ba§ neue ißfarrhauS bie ©enebmigung erteilt. Sie
Saufumme beträgt 43,000 gr. SJtit bem fetjteê gahr
für Sfarrbauê unb Umfchroung im Scalte non ca. 5700
Ouabratmeter jum ißrei§ non gr. 10,000 erroorbenett
©runbftücf bürften bie ©efamtauêgaben für ben Steubau
nun auf gr. 63,000 gu flehen fommen.

®ie ©ifenhahner»Snugenj)ffenf(haft non Siel (Sera)
hat im Qahre 1911 auf ben £>ofmatten in Stibau 19 @in=

familienbäufer gebaut al§ etfien Seil bes geplanten ©ifen»
babnerquartier§. Sie fdbmucfen Käufer foHen im Saufe
biefel ©ommer§ noch oermehrt roerben, tnbem 18—20
neue SBobnungen tn ©in», 3ei» unb oielieidbt auch
Sreifamilienhäufern gefd^affen roerben foHen. ©ineâ ber
Käufer, ein freiftehenbeê 3roeifamiltenhau§, foü ganj in
©ternit gebaut roerben. ©eine ülusfübrung übernehmen
bie ©ternitroerfe 9tieber Urnen. ©I roirb bie§
ber erfte ©ternitbau im Kanton Sern fein unb man ift
allgemein gefpannt, rote ber Sau fieb bewähren wirb.
Sie ©enoffenf<haft§bauten roerben nach einem burch hie

Saufirma Sftofer & ©ebüreb in Siel aufgearbeiteten
Sebauungfplan aufgeführt.

SJlnfeumfbau in Sctfel. Ser fRegierungfrat ge=

nehmigte bie ißtäne ber Herren Slrchiteften ®. Sifter
& ©ohne betreffenb ben Sau bef SJlufeumf auf bem
SMerhofareal, nach Sorriahme einiget Sinberungen burch
bie 3lrdbiteften, unb legte fie jur SBeiterberatung bem

©rogen State oor.

Kantonale ©tragenbauten in SafelfiaDt. Ser 9te=

gierungfrat bewilligte für bte Unterführung ber Stiebet»
holjfirage beim ©renjacberhorn bem Saubepartement
ben nachgefuebten Krebit.

®er SanrechtSoertrag mit Der Safler äBognge»
noffenfegaft unb bie Saupläne für bie 9Bohnhäufer ber
©enoffenfehaft (©de Suchen» unb ©icbenfirage) finb oorn
fRegterungfrat genehmigt roorben.

Stene Sagnhofbauten in @t. SuDroig (bei Safel).
3luf bem 3lreal bef fünftigen neuen ißerfonenbahnhofef
herrfdbt gegenwärtig eine geberhafte Sätigfeit, um bie

prooiforifegen Sauten für bie lufnahmf» unb anbern
©ebäube jur feftgefegten 3«it ooüenben ju fönnen. ®af
prooiforif'^e Slufnahmegebäube beftegt auf einem gemlid)
einfachen fRiegelbau, ^u roelcbem fegt baf Çoljgerippe fteht.
©benfo emfig roie an ben prooiforifcben Sauten wirb an
ber neuen Qufahrtffirage jum Sahnhof gearbeitet; biefe
befinbet fieg gegenwärtig nodg tn einem reegt primitioen
ßuftanbe. 3roifcgen ber ©nbftation ber ©tragenbagn
unb ber Srauerei jroeigt bie neue ^ufohrtfftrage in roeft»

lieget Sticgtung jum Sabtigof ab; bif bagtn foH bie

©tragenbagn etne Serlätigerung erhalten, roägrenb bie
roetter oerlangte Serlängerung jum neuen ©fiterbagngof
oon ber Safler ©tragenbagnoerroaltung abgelehnt rourbe.
2Sägrenb bieffeitf ber alten ©eletfe am prooiforifcgen
Sagngof gearbeitet roirb, ift man fenfeitf berfelben bereitf
mit ber gnnbamentierung ju ben neuen Sagngofbauten
befegäftigt, bie tn etwa jroei gagren ooltenbet fein müffen.
Sluf bem übrigen Saugebiet bef Sagnhofef roirb emftq
unb mit groger 3lrbeiterjagl gearbeitet. Set groge $amm
für baf neue ©eletfe, ber beim ©üterbagngof feinen Slti»
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Hllgemeinè! Sauivtten.
Das nene Institut für Hygiene und Pharmakologie

der Universität Zürich an der Gloriastraße ist am 21. Febr.
in einem offiziellen Eröffnungsakt dein Betrieb übergeben
worden. Gegen hundert Personen, darunter Vertreter
der kantonalen und städtischen Behörden, wohnten der
Feier bei. Dekan Dr. Silberschmidt und Prof. Cloetta
orientierten in kurzen Ausführungen über die Aufgaben
der neuen Anstalt, die in anderthalbjähriger Bautätig-
keit mit einem Kostenauswand von zirka 750,000 Franken
erstellt wurde. Ein Rundgang durch das dreistöckige
Haus unter kundiger Führung schloß sich an.

Städtische Straßenbanten in Zürich. Der Stadt-
rat beantragt dem Großen Stadtrate, unter Vorbehalt
des Inkrafttretens der durch Beschluß vom 19. Oktober
1912 festgesetzten Bau- und Niveaulinien die Pläne und
den Kostenvoranschlag für den Bau der Straße ^ zwischen
Straße II und Lettenstraße, der Straße 8 zwischen Nord-
und Lettenstraße, der Straße L zwischen Wafferwerkstraße
und Straße 8. der Lettenstraße zwischen Straße -V und
Nordstraße und für einen öffentlichen Ruheplatz bei der
Kreuzung der Straßen ^ und 8 zu genehmigen und dem
Stadtrate für die Ausführung einen Kredit von 184,000
Franken im außerordentlichen Verkehre zu erteilen.

Genossenschaft Münzhof in Zürich. Mit einer Million
Genossenschaftskapital wurde in Zürich die Genossenschaft
Münzhof konstituiert, welche die Schinzsche Liegenschaft
an der Bahnhofstraße zum Preise von 1,65 Mill Fr.
erworben hat. Beabsichtigt ist der Bau eines Bank-
gebäudes für die Schweizerische Bankgcsellschaft. Der
Vorstand der Genossenschaft besteht aus Mitgliedern des

Verwaltungsrates der genannten Bank. Das Grundstück
Bahnhofstraße 43/45, dessen Erwerbung die Genossen-
schast bezweckt, ist die Liegenschaft des vor einiger Zeit
in Liverpool verstorbenen Herrn Schinz, die nun wie
verlautet, um den Preis von 1,650.000 Franken an die
Architektenfirma PfleghardàHâfeli übergegangen ist.

Eine Gartenstadt am Zürichfee. Die Gemeinde

KiIch ber g wird, wie wir bereits meldeten, eine Garten-
stadt erhalten. Im obern Mönchhof ist ein großes Bau-
quartier vorbereitet. Das Terrain soll Platz bieten für
40 bis 50 alleinstehende Einfamilienhäuser. Zunächst
handelt es sich um die richtige Plananlage, die jedem
Hause eine unverbaubare Aussicht sichert. Die zukünftige
Gartenstadt dürfte punkto Aussicht auf See. Stadt und
Gebirge zu den schönsten am Zürichsee zählen. Mit der
Ausarbeitung des Projektes sind die Architekten Höflinger
A Taets van Amerongen in Zürich und A. Dangel
in Kilchberg beauftragt.

Stand der Bauten an der Landesausstellung in
Bern. Begünstigt durch die sonnige und trockene Witte-
rung der letzten Zeit hat die Bautätigkeit auf dem Aus-
stellungsfeld sehr lebhaft eingesetzt. Besonders auf dem

Neufeld herrscht gegenwärtig großer Betrieb. Außer dem

Verwaltungsgebäude der Ausstellung, das schon seit No-
vember bezogen ist, sind da in der letzten Zeit auch einige
Ausstellungshallen im Balkengerüst entstanden und zum
Teil auch schon unter Dach. Es sind dies hauptsächlich
die von Rybi&Salchli erbauten Hallen für Erziehung
und Unterricht, berufliches Bildungswesen, öffentliche Ver-
waltungen, Wissenschaft, Literatur, Gesundheitspflege, Ar-
beiterschutz, Versicherungswesen usw. Auch für die Gruppen
Raumkunst (Architekt Jngold) und Textilindustrie (Archi-
tekt Pfander) haben die Aufrichtungsarbeiten begonnen.
Desgleichen soll nächster Tage auch mit der Montage des

Eisengerüstes für die große Maschinenhalle angefangen
werden. Der dahinter liegende Ausstellungsbahnhof mit

dem Anschlußgeleise nach Weyermannshaus ist schon seit
einiger Zeit vollendet, und bereits sieht man hier, am
Rande des Bremgartenwaldes, die ersten mit Baumate-
rial hochbeladenen Güterwagen stehen. Auch an Weg-
anlagen und an Fundamentierungen usw. wird allent-
halben emsig gearbeitet.

Ein neues Pfarrhaus für Huttwil (Bern). An der
letzten Versammlung der Kirchgemeinde wurde dem von
Architekt Trachsel in Bern ausgearbeiteten Bauplan
für das neue Pfarrhaus die Genehmigung erteilt. Die
Bausumme beträgt 43,000 Fr. Mit dem letztes Jahr
für Pfarrhaus und Umschwung im Halte von ca. 5700
Quadratmeter zum Preis von Fr. 10,000 erworbenen
Grundstück dürften die Gesamtausgaben für den Neubau
nun auf Fr. 63,000 zu stehen kommen.

Die Eisenbahner-Baugenossenschaft von Biel (Bern)
hat im Jahre 1911 auf den Hofmatten in Nidau 19 Ein-
familienhäuser gebaut als ersten Teil des geplanten Eisen-
bahnerquartiers. Die schmucken Häuser sollen im Lause
dieses Sommers noch vermehrt werden, indem 18—20
neue Wohnungen in Ein-, Zwei- und vielleicht auch
Dreifamilienhäusern geschaffen werden sollen. Eines der
Häuser, ein freistehendes Zweifamilienhaus, soll ganz in
Eternit gebaut werden. Seine Ausführung übernehmen
die Eternitwerke Nieder-Urnen. Es wird dies
der erste Eternitbau im Kanton Bern sein und man ist
allgemein gespannt, wie der Bau sich bewähren wird.
Die Genossenschaftsbauten werden nach einem durch die

Baufirma Moser à Schürch in Biel ausgearbeiteten
Bebauungsplan ausgeführt.

Museumsbau in Basel. Der Regierungsrat ge-
nehmigte die Pläne der Herren Architekten E. Bischer
à Söhne betreffend den Bau des Museums auf dem
Rollerhofareal, nach Vornahme einiger Änderungen durch
die Architekten, und legte sie zur Weiterberatung dem

Großen Rate vor.

Kantonale Straßenbauten in Baselstadt. Der Re-
gierungsrat bewilligte für die Unterführung der Nieder-
bolzftraße beim Grenzacherhorn dem Baudepartement
den nachgesuchten Kredit.

Der Baurechtsvertrag mit der Basler Wohnge-
nossenschaft und die Baupläne für die Wohnhäuser der
Genossenschaft (Ecke Buchen- und Eichenstraße) sind vom
Regierungsrat genehmigt worden.

Nene Bahnhofbauten in St. Ludwig (bei Basel).
Auf dem Areal des künftigen neuen Personenbahnhofes
herrscht gegenwärtig eine fieberhafte Tätigkeit, um die

provisorischen Bauten für die Aufnahms- und andern
Gebäude zur festgesetzten Zeit vollenden zu können. Das
provisorische Aufnahmegebäude besteht aus einem ziemlich
einfachen Riegelbau, zu welchem jetzt das Holzgerippe steht.
Ebenso emsig wie an den provisorischen Bauten wird an
der neuen Zufahrtsstraße zum Bahnhof gearbeitet; diese

befindet sich gegenwärtig noch in einem recht primitiven
Zustande. Zwischen der Endstation der Straßenbahn
und der Brauerei zweigt die neue Zufahrtsstraße in west-
sicher Richtung zum Bahnhof ab; bis dahin soll die

Straßenbahn eine Verlängerung erhalten, während die
weiter verlangte Verlängerung zum neuen Güterbahnhof
von der Basler Straßenbahnverwaltung abgelehnt wurde.
Während diesseits der alten Geleise am provisorischen
Bahnhof gearbeitet wird, ist man jenseits derselben bereits
mit der Fundamentierung zu den neuen Bahnhofbauten
beschäftigt, die in etwa zwei Jahren vollendet sein müssen.
Auf dem übrigen Baugebiet des Bahnhofes wird emsig
und mit großer Arbeiterzahl gearbeitet. Der große Damm
für das neue Geleise, der beim Güterbahnhof seinen An-
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fang nimmt unb bis jum ©t. ^oßaunSbahnhof Safel
fief) erftredft, ift oollenbet unb reprafentiert fid) oiet id)öner
als man anfänglich angenommen bat; aueß bie Über*
füßrung an bet Surgfelberftraße getjt ißter Sollenbung
entgegen. — ©te Sauarbeiten an ber neuen ftrategifeßen
Sinte ©t. Subroig geßen ißren gewohnten ©ang.

Saulicße§ au§ ©cßaffßaufen. ©er ©roße ©tabtrat
naßm in fetner leßten ©itpng orientierenbe SRitteilungen
Don ©tabtpräfibent ®r. ©paßn über bie SluSfüßrung beS

SRühlental tramS entgegen. ©ie fur bie ©rroeiterung
ber SRüßlentatftraße unb bie mintage eineS zweiten ©rot»
toirS notmenbigen Krebite würben bemitligt. Sin biefe
Slrbeiten, wetdße im 3ufamm entlang mit ber ©ramanlage
erfietlt werben foHen, jat)Ien bie ©ifen» unb ©taßlroerke
oormalS @. gifler einen freiwilligen Seitrag non 38,000
granfen. Çterauf oeraniaßte bie ©cßulßauS frage
noeß einmal eine längere unb lebhafte ©iSfuffton. Schlieft
ließ würbe mit 18 gegen 7 Stimmen, welch latere auf
bett fRücfweifungSanlrag non Staatsanwalt ftrauenfelber
fielen, ©intreten auf bie Sorlage beS ©tabtrateS be»

feßloffen. ©ie Einträge beS ©tabtrateS würben hierauf
ohne Oppofition angenommen, ©amit wirb alfo ber
©ittwoßnergemeinbe beantragt, auf bem ©mmerSberg ein
©oppelrealfcßulgebäube mit 46—48 ©chulräumen zu er»

ftetlen unb hieför einen Krebit bon 970,000 jÇranfen zu
bewilligen, ©dßließließ würbe noch etnfiimmig ber Slnfauf
beS fRabenpkaßeS befc^loffen, wobei bie Sebeutung
biefeS SlaßeS für bie îommenbe ©roßfcßiffaßrt etnläß»
ließe ©rörterung fanb. SBteberholt mürbe bie Slnficht
oertreten, baß im £>fnblicf auf bie fRßeinfcßiffaßrt bie
©tabt alle fäufltdßen ^Slä^e am 9ït)ein in ihren Sefiß
ju bringen fuchen müffe.

Urnenßaöcn» u«b Krcmatoriantöattten in ©t. ©allen,
©er ©tabtrat genehmigte bie non ber fpocßbauoerwaltung
Dorgelegte Saukofieitabrecßnung für bie Sergtößerung ber
Urnenballen unb beS Krematoriums, welcße mit ©inbejug
ber naeß ©intritt ber wärmeren QaßreSzeit noch auSju»
führenben SRalerarbeiten bei einer ©efamtfumme oon
$r. 122,000 genau im fRaßmen beS SoranfcßiageS bleibt.

Sanwefen in fRorfdßadß mtD Umgehung. (Korr.)
3n ben fahren 1904 bis 1907 hatte baS Saußanbroerf
in fRorfdßacß unb Umgebung fel)r olel Strbeit. 3m alt»

gemeinen herrfchte bamalS ein guter ©efdßäftSgang unb
im befonberen hatte bie ©tieferei, unfere £>auptinbuftrie,
batnalS fo gute 3«Uen, baß fich ein Sleubau an ben
anbern reihte, ©er ungeahnt raffen SeoölferungS»
Zunahme oermochte ber SBoßnungSbau eine 3^it lang laum
©cßritt su halten. Som Oltober 1906 bis Oftober 1907
nahm bie Seoölferung in SforfcEjach non 12,060 auf
13,304, alfo unt gegen 1250 Serfonen ju. ©er @e»

meinberat ließ in beiben 3aß«n, feroeilS im Oftober,
bie leeren SBoßnungen unb leeren ©injeljimmer jählen.
3m Dftober 1906 betrug bie 9Injahl 125 leere SBoß»

nungen (baoon 104 fofort beziehbar unb 21 im Sau)
unb 271 leere 3inuu«\ 3m folgenben 3aß* zählte man
nur nocl) 64 leere SBoßnungen (baoon 35 fofort besieh

bar, 29 im Sau) unb 77 leere ©injeljimmer. fRorfcßacß
hatte bamalS oorübergeßenb eine SBoßnungSnot, bie ben
©emeinberat oeraniaßte, ben SBohnungSbau burdh bie

©emeinbe näher ju prüfen.
Qn ber fjolge nahm bie Seoölferung aber wieber

ziemlich rafeß ab ; bie ©tieferei hatte meßt mehr zuneßmen»
ben Slbfaß; bie gabrifett blieben in Jfiauptfacßen in bis»

.heriger ©röße, unb bie jwei SRafcßtnenfabrifen Saum
unbSodß, bie hauptfäcßticß für ©tiefereimafeßinen ar=

beiten, hatten auef) feine oerniehrten Stufträge, ©te SRa»

fchinenfabtif Saum, bie jettweife etwa 300 Slrbeiter be;

jehäfiigte, ging fogar ein. Sorübergehenb bot ein bort
eingerichtetes ©taßlwerf einige Sefcßäfiigung, aber naeß

einiger 3eit ßörte aueß baS wieber auf unb fettßer fteßt
bie gabrif fo gut wie leer.

Obwohl ber ÜBoßnungSbau in £>aupifacßen nur non
wenigen Unternehmern betrieben würbe, gab eS naeß unb
nad) stemltcß oiele leere SBoßnungen in alten unb neuen
Käufern. ©aS größte Unternehmen ift bie ©ifenbaßner»
Saugenoffenfcßaft, bie im leßten ©ommer über 50 SBoß»

nungen in ©tnfamilienßäufern (meiftenS tn fReißenßäufern)
erftellte unb naeß unb naeß bezog. ©abureß ftnb in
fRorfcßacß unb Umgebung in furjer 3«ft meßr als 50
SBoßnungen leer geworben, fobaß ßeute im allgemeinen
feßr oieie SBoßnungen ünbefeßt ftnb. ©elbft Unter»
neßmer, bie noeß eigenes Saulanb p teuren greifen
bradß liegen haben, ßalten mit ber ©rfteüung oon SBoßn»
häufern prücf; bieS umfomeßr, weil auf bem ©ebiet ber
@ifenbahner=Saugenoffenfcßaft nod) etwa 100 SBoßnungen
gebaut werben fönnen unb in abfeßbarer 3ett woßl aueß

ausgeführt werben, ©inige Sefferüng, b. ß. oermeßrte
SBoßnungSnacßfrage wirb eintreten, wenn bie neue ©tieferei»
fabrif 3ûrn in Setrieb genommen wirb. 3u*iett be»

fteßt aueß gar feine SluSficßt, baß bie $abrif eßemalS
Saum in btefer ober jener gorm einer größeren Slnpßl
Sefcßäftigung bieten werbe.

SluS all bem ©efagten geßt beutlidß ßeroor, baß pr»
jeit im SBoßnungSbau ein ßauer ©efd)äftSgang befleiß.
Sieben bem neuen ©ebäube für baS Qnftitut Stella maris
finb ganj wenige ißrioathäufer in SluSführung; oon
neuen Srojeften ßört man nicßtS, fobaß baS Saugewetbe
bepglicß ^od)bau oorläußg feinen günftigen 3etten ent»

gegenfießt, eS fei benn, baß bie ©emeinbe bemnäcßft bie
projektierte ©rweiterung beS KranfenßaufeS in Singriff
nimmt.

Sluf bem ©ebiete beS ©iefbaueS läßt bie ©emeinbe
einige größere ©traßenprojefte ausführen, fobaß wenig»
ftenS auf biefe SBeife ber Slrbeitslofigfeit einigermaßen
gefteuert werben tonnte. SBenn aber bie prioate Sau»
tätigfeit, inSbefonbere ber SBoßnungSbau, meßt lebhafter
einfeßt, wirb man autß mit ber ©rfteüung unb Korref»
lion oon ©traßen ptücfßalten müffen, um bie Siegen»
feßaften nießt unnötig früh mit Seiträgen p belaften.

©te Sûttûtfieiten an Der gurfabaßn, bie ben SBinter
über eingeteilt waren, ftnb bei ©ifentis wieber aufge»
nommen worben.

©roßpgtge^ Straßenbauprojcft in Slatau. ©ie
Sauoerwaltung legt gemäß Sluftrag ein ftwetteS aflge»
meines ©traßenbauprojeft oor, baS 16 ©traßenbauten
oorfteßt, in 6—8 fahren burdigefüßrt werben follte unb
naeß Slbpg ber Seiträge oon Srtoaten eine Koftenfumme
oon 300,000 gr. etßetfcßt. ©aS ißcojeft wirb ber Sau»
fommiffion pr fßrüfung unb SlntragfteHung übetwiefen.

.KtanlenßauSöauten in grauenfelö (©ßurgau). ©ie
©roße ©pitalfommiffion ber Kranfenanftalt grauenfelb
ßat ben ißr oon ber ©ngern ©pitalfommiffion oorge»
legten Seridßt über bie ©rrießtung einer Kinber»
abteilung unb bie gleichzeitig oorzuneßmenbe ©rweite»
rung beS KranfenßaufeS genehmigt unb fobann, ge»

fiüßt auf biefen Seridßt unb bie Soten ber SRitglieber
SejirfSarjt ®r. Sllbredßt, SesirfSarzt ®r. SBalber, Sfarrer
ßeint, ©emeinbeammann SBeßrli (©fdßlifott) unb Sor»
fteßer ®r. falter, bie ftdß übereinftimmenb baßin auS»

fpradjen, baß baS oorliegenbe Projekt in jeber Sezießung
für bie ©egenwart unb eine längere «0®" ^3®'

bürfniffen unb allen an ein ©pital ber Sleuzeit zu ftetlen»
ben Slnforberungen entfpredße, wobei audß bie Sereit»
wiüigfeit ber beteiligten ©emeinben ju einer SeitragS»
leiftung etnerfeits gewünfdßt unb anberfeits in SluSfidßt
gefteHt würbe, einftimmig folgenben Sefdßluß gefaßt:

1. ©ent oorgelegten erweiterten ©eptember
1912 für bie ©rrießtung einer Kinberabteilung unb bie

à ZAMr. jchiwrtz. Sje,Mt!à<" Str. t 0

fang nimmt und bis zum St> Johannsbahnbof Basel
sich erstreckt, ist vollendet und repräsentiert sich viel schöner
als man anfänglich angenommen hat; auch die Über-
führung an der Burgfelderstraße geht ihrer Vollendung
entgegen. — Die Bauarbeiten an der neuen strategischen
Linie St. Ludwig gehen ihren gewohnten Gang.

Bauliches aus Schaffhausen. Der Große Stadtrat
nahm in setner letzten Sitzung orientierende Mitteilungen
von Stadtpräsident Dr. Spähn über die Ausführung des

Müblental trams entgegen. Die für die Erweiterung
der Mühlentalstraße und die Anlage eines zweiten Trot-
toirs notwendigen Kredite wurden bewilligt. An diese
Arbeiten, welche im Zusammenhang mit der Tramanlage
erstellt werden sollen, zahlen die Eisen- und Stahlwerke
vormals G. Fischer einen freiwilligen Beitrag von 38,000
Franken. Hierauf veranlaßte die Schulhausfrage
noch einmal eine längere und lebhaste Diskussion. Schließ-
lich wurde mit 18 gegen 7 Stimmen, welch letztere auf
den Rückweisungsantrag von Staatsanwalt Frauenfelder
fielen. Eintreten auf die Vorlage des Stadtrates be-

schloffen. Die Anträge des Stadtrates wurden hierauf
ohne Opposition angenommen. Damit wird also der
Einwohnergemeinde beantragt, auf dem Emmersberg ein
Doppelrealschulgebäude mit 40—48 Schulräumen zu er-
stellen und hiefür einen Kredit don 970,000 Franken zu
bewilligen. Schließlich wurde noch einstimmig der Ankauf
des Rabenplatzes beschlossen, wobei die Bedeutung
dieses Platzes für die kommende Großschiffahrt einläß-
liche Erörterung fand. Wiederholt wurde die Ansicht
vertreten, daß im Hinblick auf die Rheinschiffahrt die

Stadt alle käuflichen Plätze am Rhein in ihren Besitz

zu bringen suchen müsse.

Urnenhallen- und Krematoriumvauten in St. Gallen.
Der Stadtrat genehmigte die von der Hochbauverwaltung
vorgelegte Baukostenabrechnung für die Vergrößerung der
Urnenhallen und des Krematoriums, welche mit Einbezug
der nach Eintritt der wärmeren Jahreszeit noch auszu-
führenden Malerarbeiten bei einer Gesamtsumme von
Fr. 122,000 genau im Rahmen des Voranschlages bleibt.

Bauwesen in Rorschach und Umgebung. (Korr.)
In den Jahren 1904 bis 1907 hatte das Bauhandwerk
in Rorschach und Umgebung sehr viel Arbeit. Im all-
gemeinen herrschte damals ein guter Geschäftsgang und
im besonderen hatte die Stickerei, unsere Hauptindustrie,
damals so gute Zeiten, daß sich ein Neubau an den
andern reihte. Der ungeahnt raschen Bevölkerungs-
zunähme vermochte der Wohnungsbau eine Zeit lang kaum

Schritt zu halten. Vom Oktober 1900 bis Oktober 1907
nahm die Bevölkerung in Rorschach von 12,000 auf
13,304, also um gegen 1250 Personen zu. Der Ge-
meinderat ließ in beiden Jahren, jeweils im Oktober,
die leeren Wohnungen und leeren Einzelzimmer zählen.

Im Oktober 1900 betrug die Anzahl 125 leere Woh-
nungen (davon 104 sofort beziehbar und 21 im Bau)
und 271 leere Zimmer. Im folgenden Jahr zählte man
nur noch 04 leere Wohnungen (davon 35 sofort bezieh-

bar, 29 im Bau) und 77 leere Einzelzimmer. Rorschach
hatte damals vorübergehend eine Wohnungsnot, die den
Gemeinderat veranlaßte, den Wohnungsbau durch die

Gemeinde näher zu prüfen.
In der Folge nahm die Bevölkerung aber wieder

ziemlich rasch ab; die Stickerei hatte nicht mehr zunehmen-
den Absatz; die Fabriken blieben in Hauptsachen in bis-

.heriger Größe, und die zwei Maschinenfabriken Baum
und Boch, die hauptsächlich für Stickereimaschinen ar-
beiten, hatten auch keine vermehrten Aufträge. Die Ma-
schinenfabrik Baum, die zeitweise etwa 300 Arbeiter be-

schäftigte, ging sogar ein. Vorübergehend bot ein dort
eingerichtetes Stahlwerk einige Beschäftigung, aber nach

einiger Zeit hörte auch das wieder auf und seither steht
die Fabrik so gut wie leer.

Obwohl der Wohnungsbau in Hauptsachen nur von
wenigen Unternehmern betrieben wurde, gab es nach und
nach ziemlich viele leere Wohnungen in alten und neuen
Häusern. Das größte Unternehmen ist die Eisenbahner-
Baugenoffenschaft, die im letzten Sommer über 50 Woh-
nungen in Einfamilienhäusern (meistens in Reihenhäusern)
erstellte und nach und nach bezog. Dadurch sind in
Rorschach und Umgebung in kurzer Zeit mehr als 50
Wohnungen leer geworden, sodaß heute im allgemeinen
sehr viele Wohnungen unbesetzt sind. Selbst Unter-
nehmer, die noch eigenes Bauland zu teuren Preisen
brach liegen haben, halten mit der Erstellung von Wohn-
Häusern zurück; dies umsomehr, weil auf dem Gebiet der
Eisenbahner-Baugenoffenschaft noch etwa 100 Wohnungen
gebaut werden können und in absehbarer Zeit wohl auch
ausgeführt werden. Einige Besserung, d. h. vermehrte
Wohnungsnachfrage wird eintreten, wenn die neue Stickerei-
fabrik F. Zürn in Betrieb genommen wird. Zurzeit be-

steht auch gar keine Aussicht, daß die Fabrik ehemals
Baum in dieser oder jener Form einer größeren Anzahl
Beschäftigung bieten werde.

Aus all dem Gesagten geht deutlich hervor, daß zur-
zeit im Wohnungsbau ein flauer Geschäftsgang besteht.
Neben dem neuen Gebäude für das Institut Stella maris
sind ganz wenige Prioalhäuser in Ausführung; von
neuen Projekten hört man nichts, sodaß das Baugewerbe
bezüglich Hochbau vorläufig keinen günstigen Zeiten ent-
gegensieht, es sei denn, daß die Gemeinde demnächst die

projektierte Erweiterung des Krankenhauses in Angriff
nimmt.

Auf dem Gebiete des Tiefbaues läßt die Gemeinde
einige größere Straßenprojekte ausführen, sodaß wenig-
stens auf diese Weise der Arbeitslosigkeit einigermaßen
gesteuert werden konnte. Wenn aber die private Bau-
lätigkeit, insbesondere der Wohnungsbau, nicht lebhafter
einsetzt, wird man auch mit der Erstellung und Korrek-
tion von Straßen zurückhalten müssen, um die Liegen-
schaften nicht unnötig früh mit Beiträgen zu belasten.

Die Bauarbeiten an der Furkabahn, die den Winter
über eingestellt waren, sind bei Disentis wieder aufge-
nommen worden.

Großzügiges Straßenbauprojekt in Aarau. Die
Bauverwaltung legt gemäß Auftrag ein zweites allge-
meines Straßenbauprojekt vor. das 10 Straßenbauten
vorsieht, in 0—8 Jahren durchgeführt werden sollte und
nach Abzug der Beiträge von Privaten eine Kostensumme
von 300,000 Fr. erheischt. Das Projekt wird der Bau-
kommission zur Prüfung und Antragstellung überwiesen.

Krankenhausbauten in Frauenfeld (Thurgau). Die
Große Spitalkommission der Krankenanstalt Frauenfeld
hat den ihr von der Engern Spitalkommission vorge-
legten Bericht über die Errichtung einer Kinder-
abteilung und die gleichzeitig vorzunehmende Erweite-
rung des Krankenhauses genehmigt und sodann, ge-
stützt auf diesen Bericht und die Voten der Mitglieder
Bezirksarzt Dr. Albrecht, Bezirksarzt Dr. Walder, Pfarrer
Heim, Gemeindeammann Wehrli (Eschltkon) und Vor-
steher Dr. Halter, die sich übereinstimmend dahin aus-
sprachen, daß das vorliegende Projekt in jeder Beziehung
für die Gegenwart und eine längere Zukunft allen Be-
dürfnissen und allen an ein Spital der Neuzeit zu stellen-
den Anforderungen entspreche, wobei auch die Bereit-
Willigkeit der beteiligten Gemeinden zu einer Beitrags-
leistung einerseits gewünscht und anderseits in Aussicht
gestellt wurde, einstimmig folgenden Beschluß gefaßt-

1. Dem vorgelegten erweiterten Projekte September
1912 für die Errichtung einer Kinderabteilung und die
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gleichzeitige ©rroeiterung beê KranfenhaufeS ffrauenfelb
wirb unter 93cr§tdt)t auf bte Ausführung beS *ßrojefteS
1910 bie ©enehmigung erteilt.

2. Sie ©ngere ©ptîalfommiffion roirb beauftragt unb
ermädjtigt, im ©inné beS SelchluffeS ber ©rofjen ©pital»
fommiffion nom 30. Quni 1911 bie etforberIi<f)en SRafj--

nahmen pr SoEztehung biefeS SefdjluffeS unb p be-

förberlicfjer Ausführung ber Sauten ju treffen.
Ser erwähnte Serictjt, metier z»mäch ft einen 9tüct

bticE auf bie ©ntroicflung biefer Saufrage unb fobann
eine SarfieEung beS aus ben bisherigen Seratungen ber

oorgegangenen testen projettes nom September 1912
nehft bilblicher SSÖiebergabe ber ©runbrifp unb ffaffabero
ffijjen enthält, mirb nun in gröberer Staffage gebrucft
unb ben Stimmberechtigten ber Drtsgemeinbe ffrauen»
felb, forote ben Sehörben ber SertragSgemeinben unb
beS ©taateS pgeftebt roerben. Sie ©ngere ©pital'
fommiffion mirb fobann gemäfj bem ibr erteilten 2luf
trage an bie Drtsgemeinbe ffrauenfelb gefangen mit bem

©efudje um (Genehmigung beS ^ßrojefteS, bem ber Ser--

roaltungSrat bereits prinzipiell jugeftimmt bat. ©obann
mirb fie gleichzeitig an ben SegierungSrat ju Çanben
bei ©rofjen ÎRateS baS ©efuch um eine emfprechenbe
Steoifion beS SertrageS über ©rridjtung unb Setrieb
einer Kranfenanfialt in ffrauenfelb ootn 6. Sfprit 1891
richten unb bie beteiligten ©emeinben, Korporationen unb
Qnftitute um ©eroährung entfprecfjenber Seiträge an bie

S auf oft en erfudfen. Somit mirb nun hoffentlich bie

bringenbe unb grünbfich erroogene Saufrage enblich
einer beförberlicijen gfücffid^en Söfung entgegengehen.

SaS Sahnhofproieft ©renjach—ftorn. Sluf bem

©renzacher SRatjjaufe fanb eine Konferenz ftatt, welch«

fich mit ber ©rricfjtung eines SalphofeS ©renzach—£>orn
befchäftigte. Sie babifdtje Sabnoerroaltung beabfichtigt,
auf bem Serrain sroifdhett ber goflfirafje |>ömli SRtehen

unb bem Sabnübergang unterhalb beS |jornfeIfen etnen

Sabnhof für ißerfonem unb ©üteroerfebr z» errichten,
unb feit etroa 14 Sagen maren auf bem fRathaufe in
©renzach bie ißläne für bie Anlage unb bas bazu be=

nötigte Sanb aufgelegt. Sie ©inroobner oon ©renzaäp
Dorn finb über baS ©ntgegenfommen ber Sahnoetroal»
tuna erfreut, roeil man baoon einen geroaltigen roirt»

fdhaftlichen Auffcfsroung erhofft, ©egenroärlig finb bereits
eine größere Anzahl Arbeiter bamit betchäftigt, baS Sahn»
tracee zu erroeitern, roeil bis zum Übergang unterhalb
bem fpornfelfen bie Sahn zroeigleifig erfteüt roirb. ©in
roeitereS Srojeft fief)t bie Unterführung beS ©traf?enüber=

gangeS beim ftornfelfen oor, baS oorauSfichttich in etroa

Joh. Graber, EiBenkosistruktioas-lerkstatte
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Eisenkonstruktionen jeder Art.
Durch bedeutende

Vergrösserungen
höchste Leistungsfähigkeit

Zroet fahren zur Ausführung fommen foE. ©eit etroa
einem Qabre bereit in ©renzach eine ungemein lebhafte
Sautätigfett, bie fief) oorroiegenb auf baS Serrain längs
ber SaSler ©trafje erftredt.

Sahnhofbaute in fiin&mt. Sie tfjnfel ©tabt Sinbau
gehört nah Serlin jebenfaüS zu ben bichteftbeoölferten
beutfehen ©täbten. Unb irotjbem ifi baS ©tabtbilb ein
au&erorbeutlich fd)öneS; nicht mit Unrecht fpricf)t man
oon Sinbau als oom beutfcf)en Senebig. Ser Qnfel»
©tabt aber erroächft auS ihrer natürlich fdjönen Sage
manche Unannehmlichkeit: ber Sobenfee hat feinen ©ürtet
Zu eng um baS ffefilanb qefchlungen. SefonberS bie
SahnljofS=Anlage mit aEen SEebeneiurichtungen unb Unter»
ämtern ift feit langem ein ©c£)merzenSftnb. SiS heute
finb nicht meniger als 42 AbänberungSprofefte gemacht
unb roieber oerroorfen roorben. Unb nach ^em neuefien
tßrojeft foEen bie fdjönfien Anlagen am Sahnhof oer=
fchroinben. fjn einer Senffchrift hat nun bie ©tabtoer»
roaltung ihre 2Bünfd)e um ©rbaltung biefer Anlagen
niebergelegt, beSgleichen ihre 3Mnfd)e auf Sergröjjerung
beS ©eehafenS, SBerftoerlegung u. a., bie aEe mit ber
Sahnhoffrage zufammenhängen. Stefe Senffcf)rift ift bem

SerfehrSminifterium eingereicht roorben. ©in ©egenoor»
fhlag ift mit enthalten; banaef) müfjte etn tßlat) im SBefien
ber ©tabt oon ber Qnfelbraueret erroorben roerben. Kürz'
lieh fprach eine Stnbauer Seputation beim Srinzregenten
oor: ber bebauerte, bah ^e ißlaboerbältniffe bte ©rbaü
tung ber Anlagen nicht geftatte ; am Sage barauf fprach
eine anbete Seputation heim SevfehrSmtniftev oor; biefer
bebauerte: mit ber Serroeigerung beS ißrinzregenten fet
bie ©ache erlebigt SiefeS Uabr bürfte nun jeben=
faES mit bem Sau beS SahnhofeS, ber auf 1,870,000
ERatf oeraufhlagt ift, noch begonnen roerben. biefem
^ufammenhang fei ermähnt, bah bie Serlegung unb ber
Umbau beS (Güterbahnhofes Smbau=3ieulin über 7Vs
SRiEionen SRarf gefoftet hat.

Sammbau bei äRagaöino (Sefftn). Sie italienifc^en
Sehörben haben fürzlich zum fjiuecfe ber Sertefelung ber
©egenb oon 9Eooara unb SomeEina ben Sau etneS

SammeS am AuSfluh beS SattgenfeeS bei ©efto=©alenbe
befhloffen. Sa bte geplante Konftruftion eine ©rhöhung
beS ©eenioeauS um 60 cm im ©efolge hätte, fo bah
geroiffe fpäufer, Stegenfchaften unb ©irahen üherfchroemml
mürben unb auch für geroiffe ff ifch arten bie ©efafp: ber
Ausrottung heftänbe, fo hat bie Seoötferung ber Ufer»
gegenben gegen ben Sau beS SammeS ^3roteft erhoben.
Auch bie ffifcher finb beunruhigt, toeil burch bie Neuerung
geroiffen ffifcf)arten oerroehrt roürbe, teffinaufroärtS in ben
©ee zu gelangen. ©c^ioeigerifcEjerfeilS befürcfjtet
man oon bem Sammbau eine@efähtbung ber
©bene oonSRagabino, bie burch bie Seffinforreftiou
in Kulturlanb oermanbelt morben ift. Ste Anwohner
erwarten, bah bie Sehörben tnteroenieren roerben, um
ernfie Senadbteiligungen zu oerhüten.

©aê QSerbrcntten
ol)ne ^lamine.

iReuerbingS ift eS gelungen, mit ber Dberflädjen»
oerbrennung einen ©chritt oon fo grofjer Sragroeite zu
tun, bah Öffentlichfeit ein iRecljt hat, hierüber 3RähereS

zu hören.
fflammenlofe Dberflächenoerbrennung fdEjetttt paraboj,

benn roo Serbrennung, foEte auch fflatnme fein. Um
ben ffortfehritt zu oerftehen, muh man fich oergegen»
roärtigen, bah jebeS ©aSgemiföh zur Serbrennung nur
einen ganz gemiffen ^rozentfah oon Suft bezro. ©auer»
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gleichzeitige Erweiterung des Krankenhauses Frauenfeld
wird unter Verzicht auf die Ausführung des Projektes
1910 die Genehmigung erteilt.

2. Die Engere Spitalkommission wird beauftragt und
ermächtigt, im Sinne des Beschlusses der Großen Spital-
komnnssion vom 30. Juni 1911 die erforderlichen Maß-
nahmen zur Vollziehung dieses Beschlusses und zu be

förderlicher Ausführung der Bauten zu treffen.
Der erwähnte Bericht, welcher zunächst einen Rück

blick auf die Entwicklung dieser Naufrage und sodann
eine Darstellung des aus den bisherigen Beratungen her

vorgegangenen letzten Projektes vom September 1912
nebst bildlicher Wiedergabe der Grundriß- und Fassaden
skizzen enthält, wird nun in größerer Auflage gedruckt
und den Stimmberechtigten der Ortsgemeinde Frauen-
feld, sowie den Behörden der Vertragsgemeinden und
des Staates zugestellt werden. Die Engere Spital-
kommission wird sodann gemäß dem ihr erteilten Auf
trage an die Ortsgemeinde Frauenfeld gelangen mit dem

Gesuche um Genehmigung des Projektes, dem der Ver-
waltungsrat bereits prinzipiell zugestimmt hat. Sodann
wird sie gleichzeitig an den Regierungsrat zu Handen
des Großen Rates das Gesuch um eine entsprechende

Revision des Vertrages über Errichtung und Betrieb
einer Krankenanstalt in Frauenfeld vom 6. April 1891
richten und die beteiligten Gemeinden, Korporationen und
Institute um Gewährung entsprechender Beiträge an die

Baukosten ersuchen. Damit wird nun hoffentlich die

dringende und gründlich erwogene Baufrage endlich
einer beförderlichen glücklichen Lösung entgegengehen.

Das Bahnhofprojekt Grenzach—Horn. Auf dem

Grenzacher Rathause fand eine Konferenz statt, welche

sich mit der Errichtung eines Bahnhofes Grenzach—Horn
beschäftigte. Die badische Bahnverwaltung beabsichtigt,

auf dem Terrain zwischen der Zollstraße Hörnli Riehen
und dem Bahnübergang unterhalb des Hornfelsen einen

Bahnhof für Personen- und Güterverkehr zu errichten,
und seit etwa 14 Tagen waren auf dem Rathause in
Grenzach die Pläne für die Anlage und das dazu be-

nötigte Land aufgelegt. Die Einwohner von Grenzach-

Horn sind über das Entgegenkommen der Bahnverwal-
tuna erfreut, weil man davon einen gewaltigen wirt-
schaftlichen Ausschwung erhofft. Gegenwärtig sind bereits
eine größere Anzahl Arbeiter damit betchäftigt, das Bahn-
tracee zu erweitern, weil bis zum Übergang unterhalb
dem Hornfelsen die Bahn zweigleisig erstellt wird. Ein
weiteres Projekt sieht die Unterführung des Straßenüber-
ganges beim Hornfelien vor, das voraussichtlich in etwa
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zwei Jahren zur Ausführung kommen soll. Seit etwa
einem Jahre herrscht in Grenzach eine ungemein lebhafte
Bautätigkeit, die sich vorwiegend auf das Terrain längs
der Basler Straße erstreckt.

Bahnhofbaate in Lindau. Die Insel Stadt Lindau
gehört nach Berlin jedenfalls zu den dichtestbevölkerten
deutschen Städten. Und trotzdem ist das Stadtbild ein
außerordentlich schönes; nicht mit Unrecht spricht man
von Lindau als vom deutschen Venedig. Der Insel-
Stadt aber erwächst aus ihrer natürlich schönen Lage
manche Unannehmlichkeit: der Bodensee hat seinen Gürtel
zu eng um das Festland geschlungen. Besonders die

Bahnhofs-Anlage mit allen Nebeneinrichtungen und Unter-
ämtern ist seit langem ein Schmerzenskind. Bis heute
sind nicht weniger als 42 Abänderungsprojekte gemacht
und wieder verworfen worden. Und nach dem neuesten
Projekt sollen die schönsten Anlagen am Bahnhof ver-
schwinden. In einer Denkschrift hat nun die Stadtver-
waltung ihre Wünsche um Erhaltung dieser Anlagen
niedergelegt, desgleichen ihre Wünsche auf Vergrößerung
des Seehafens, Werftverlegung u. a., die alle mit der
Bahnhoffrage zusammenhängen. Diese Denkschrift ist dem

Verkehrsministerium eingereicht worden. Ein Gegenvor-
schlag ist mit enthalten: danach müßte ein Platz im Westen
der Stadt von der Jnselbrauerei erworben werden. Kürz-
lich sprach eine Lindauer Deputation beim Prinzregenten
vor: der bedauerte, daß die Platzverhältnisse die Erhal-
tung der Anlagen nicht gestatte; am Tage darauf sprach
eine andere Deputation beim Verkehrsmtnister vor; dieser
bedauerte: mit der Verweigerung des Prinzregenten sei

die Sache erledigt Dieses Jahr dürfte nun jeden-
falls mit dem Bau des Bahnhofes, der auf 1,870,000
Mark veranschlagt ist, noch begonnen werden. In diesem

Zusammenhang sei erwähnt, daß die Verlegung und der
Umbau des Güterbahnhofes Lindau-Reulin über 7Vs
Millionen Mark gekostet hat.

Dammbau bei Magadino (Tessin). Die italienischen
Behörden haben kürzlich zum Zwecke der Berieselung der
Gegend von Nooara und Lomellina den Bau eines
Dammes am Ausfluß des Langensees bei Sesto-Calende
beschlossen. Da die geplante Konstruktion eine Erhöhung
des Seeniveaus um 60 em im Gefolge hätte, so daß
gewisse Häuser, Liegenschaften und Siraßen überschwemmt
würden und auch für gewisse Fischarten die Gefahr der
Ausrottung bestände, so hat die Bevölkerung der Ufer-
gegenden gegen den Bau des Dammes Protest erhoben.
Auch die Fischer sind beunruhigt, weil durch die Neuerung
gewissen Fischarten verwehrt würde, tessinaufwärts in den
See zu gelangen. Schweizerischerseils befürchtet
man von dem Dammbau eine Gefährdung der
Ebene von Magadino, die durch die Tessinkorrektion
in Kulturland verwandelt worden ist. Die Anwohner
erwarten, daß die Behörden intervenieren werden, um
ernste Benachteiligungen zu verhüten.

Das Verbrennen
ohne Flamme»

Neuerdings ist es gelungen, mit der Oberflächen-
Verbrennung einen Schritt von so großer Tragweite zu
tun, daß die Öffentlichkeit ein Recht hat, hierüber Näheres
zu hören.

Flammenlose Oberflächenverbrennung scheint paradox,
denn wo Verbrennung, sollte auch Flamme sein. Um
den Fortschritt zu verstehen, muß man sich vergegen-
wältigen, daß jedes Gasgemisch zur Verbrennung nur
einen ganz gewissen Prozentsatz von Luft bezw. Sauer-
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